
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
  

Nachteilsausgleich: Herausforderungen und Best Practice an den 
Schweizer Hochschulen  
 

1. Ausgangslage 
Unter dem Anliegen der Chancengerechtigkeit realisieren und koordinieren die Schweizer 
Hochschulen seit geraumer Zeit Massnahmen, um die Benachteiligung von Menschen mit 
Beeinträchtigungen1 in der Aus- und Weiterbildung zu kompensieren.2 Als zunehmende Her-
ausforderung sind dabei sogenannte Nachteilsausgleiche in den Fokus der Hochschulen ge-
rückt: eine Anpassung der Studien- und/oder Prüfungsbedingungen mit dem Zweck, beein-
trächtigungsbedingte Nachteile von Studierenden auszugleichen. Dabei sehen sich die 
Hochschulen mit einer steigenden Anzahl von Anträgen auf nachteilsausgleichende Mass-
nahmen und einem breiteren Spektrum von angeführten Beeinträchtigungen konfrontiert. 
 
Vor diesem Hintergrund spricht sich swissuniversities für eine gemeinsame Haltung und 
Praxis im Umgang mit Nachteilsausgleichen an den Schweizer Hochschulen aus. Die fol-
genden Empfehlungen beschränken sich dabei auf die aus Sicht der Hochschulen beson-
ders klärungsbedürftigen Aspekte und entsprechen sinngemäss dem vom Staatssekretariat 
für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) herausgegebenen Merkblatt zu Nachteilsaus-
gleichen bei Berufsprüfungen und höheren Fachprüfungen. Für umfassende Empfehlungen 
zur Umsetzung von Nachteilsausgleichen im Studium, einschliesslich Antragswesen und Be-
ratung von Studierenden, verweist swissuniversities auf den vom Netzwerk Studium und Be-
hinderung Schweiz3 entwickelten Leitfaden für Hochschulen.  

 
1 In diesem Dokument geht es um den Umgang der Hochschulen mit den individuellen Voraussetzungen 
von Personen, die einen Antrag auf Nachteilsausgleich stellen. Es wird daher der Begriff der Beein-
trächtigung verwendet, um den körperlichen und individuellen Aspekt einer Behinderung in den Vorder-
grund zu stellen. Als behindert gelten laut UN-Behindertenrechtskonvention diejenigen Menschen, „die 
langfristige körperliche, seelische, geistige oder Sinnesbeeinträchtigungen haben, welche sie in Wech-
selwirkung mit verschiedenen Barrieren an der vollen, wirksamen und gleichberechtigten Teilhabe an 
der Gesellschaft hindern können“ (Art. 1 UN BRK). Mit dem Begriff der Behinderung wird entsprechend 
nicht die einzelne Person, sondern die soziale Ebene und deren Barrieren für Betroffene in den Vorder-
grund gestellt. 
2 Die meisten Hochschulen in der Schweiz sind heute um den barrierefreien Zugang zu Gebäuden und Lernin-
halten bemüht, führen Fachstellen für Betroffene (vgl. Annex dieses Dokuments) und kooperieren in hochschul-
übergreifenden Projekten und Netzwerken zum Thema. 
3 Das ursprünglich von einzelnen Hochschulen gegründete Netzwerk Studium und Behinderung 
Schweiz ist seit März 2023 ein Netzwerk von swissuniversities. 
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https://www.swissuniability.ch/index.cfm?action=act_getfile&doc_id=100020&
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2. Gewährleistung der Chancengerechtigkeit 
Personen mit Beeinträchtigungen ist die Chancengerechtigkeit beim Zugang zu Studiengän-
gen der Aus- und Weiterbildung sowie bei deren Durchführung zu gewährleisten. Dies stützt 
sich auf das Gebot der Gleichbehandlung und auf das Diskriminierungsverbot in der Bun-
desverfassung (Art. 8 BV), auf die UN-Behindertenrechtskonvention (Art. 24 UN BRK) und 
auf das Behindertengleichstellungsgesetz (Art. 2 Abs. 5 BehiG). Die Hochschulen in der 
Schweiz sind daher angehalten, beeinträchtigungsbedingte Benachteiligungen von Studie-
renden durch verhältnismässige Anpassungen der Studien- oder Prüfungsbedingungen zu 
kompensieren.  
  

3. Studier- bzw. Prüfungsfähigkeit 
Nachteilsausgleiche haben zum Ziel, die (formalen) Rahmenbedingungen bei der Vermitt-
lung von Kompetenzen und Lerninhalten sowie bei Leistungsnachweisen so zu verändern, 
dass die Chancengerechtigkeit gewährleistet ist. Eine (inhaltliche) Anpassung der Lernziele 
ist dagegen nicht möglich.4   
 
Die Hochschulen prüfen jeweils aufgrund der individuellen Situation der gesuchstellenden 
Person, auf der Grundlage der Curricula und der Kompetenzprofile im jeweiligen Studien- 
bzw. Weiterbildungsgang sowie in Bezug auf einzelne Module, ob und welche Massnahmen 
notwendig sind, damit die Person die gleichen Chancen hat, wie wenn die Beeinträchtigung 
nicht vorhanden wäre. Nachteilsausgleiche müssen dabei insofern verhältnismässig sein, 
als der für die betroffene Person zu erwartende Nutzen nicht in einem Missverhältnis zum 
wirtschaftlichen Aufwand einer Hochschule steht (Art. 11 Abs. 1 BehiG). 
 
Folgende nachteilsausgleichende Massnahmen sind denkbar und können kombiniert werden 
(keine abschliessende Aufzählung):  
• Zeitzuschlag für die Vorbereitungszeit bei mündlichen Prüfungen oder für die Bearbei-

tung von schriftlichen Prüfungen und Arbeiten  
• Unterbrechen von Prüfungen für individuelle Erholungspausen, die nicht auf die Bear-

beitungszeit angerechnet werden  
• Verlängerung des Zeitraums zwischen einzelnen Prüfungen  
• Prüfung online anstatt vor Ort / oder in einem anderen Raum 
• Zulassen oder zur Verfügung stellen von Hilfsmitteln (z. B. Notebook, Lesegerät oder 

andere digitale Hilfsmittel)  
• Nutzung persönlicher Strategien zur Stressreduktion (z.B. Musikhören über Kopfhörer) 
 
Es besteht kein Anspruch auf eine bestimmte Form des Nachteilsausgleiches.  

 
4 Vgl. Leitfaden des Netzwerks Studium und Behinderung Schweiz, demnach Studierende mit einer Be-
einträchtigung «genauso die zentralen Anforderungen einer Ausbildung/Prüfung erfüllen [müssen], eine 
Lernzielreduktion ist nicht möglich», S. 3. 

https://www.swissuniability.ch/index.cfm?action=act_getfile&doc_id=100020&
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4. Grenzen des Nachteilsausgleichs 
Die Hochschulen sind nicht verpflichtet, sämtliche faktischen Ungleichheiten auszuglei-
chen.5 Der Anpassung von Studien- oder Prüfungsbedingungen ist dann Grenzen gesetzt, 
wenn nicht mehr geprüft werden kann, ob die betreffenden Personen die Prüfungs- bzw. 
Studienanforderungen erfüllen.6 Dies gilt insbesondere auch für die praktischen Teile einer 
Aus- oder Weiterbildung. Kann eine Person die Lernziele einer Aus- oder Weiterbildung 
auch mit der Gewährung eines angemessenen Nachteilsausgleichs nicht erreichen, ist ihre 
Studier- bzw. Prüfungsfähigkeit nicht genügend gegeben und die Teilnahme an einem spezi-
fischen Studiengang kann verwehrt werden. Umso wichtiger ist die sorgfältige Information 
und Beratung von Studieninteressierten im Rahmen des Anmelde- und Zulassungsprozes-
ses.  

5. Ausweis von Nachteilsausgleichen 
Erfolgte Nachteilsausgleiche dürfen nicht im Diplom bzw. Diploma Supplement oder in einer 
anderen Qualifikationsbescheinigung ausgewiesen werden.7 8 Dabei spielt einerseits die 
Gefahr der Stigmatisierung der betroffenen Personen eine Rolle. Andererseits nimmt die 
Rechtsprechung des Bundesgerichts auf den Vertrauensschutz der Öffentlichkeit in Leis-
tungsausweise Bezug.9 Demnach dürfen Zeugnisse lediglich erkennbar machen, welche in-
haltlichen Anforderungen die betreffende Person erfüllen kann.  

6. Fazit 
Anträge auf einen Nachteilsausgleich sind im Einzelfall zu prüfen und dann zu gewähren, 
wenn mittels Anpassung der (formalen) Rahmenbedingungen einer Prüfung bzw. eines Stu-
diengangs die Chancengerechtigkeit beim Erwerb und Nachweis der Lernziele gewährleistet 
werden kann. Nicht möglich ist dagegen die (inhaltliche) Anpassung von Lernzielen. Ent-
sprechend kann die Teilnahme an einem bestimmten Studiengang verweigert werden, wenn 
eine Person trotz angemessener Anpassung der (formalen) Rahmenbedingungen die Lern-
ziele einer Aus- oder Weiterbildung nicht erreichen kann. Die konkrete Umsetzung von 
Nachteilsausgleichen liegt im Zuständigkeitsbereich der einzelnen Hochschulen. 
 
 

 
5 Vgl. BGE 122 I 130 E. 3c.aa. und den Entscheid des Verwaltungsgerichts des Kantons Zürich vom 18. 
Oktober 2002 [2P.140/2002] E. 7.5 bezüglich einer Aufnahmeprüfung für das Gymnasium. Das Verwal-
tungsgericht würdigt dabei u.a. die nur bedingte Berücksichtigung von typischen Legastheniefehlern mit 
der Begründung, dass diese bei der Prüfungsbewertung «nur dann ausser Betracht bleiben [können], 
wenn damit die fachlichen Anforderungen einer Prüfung nicht herabgesetzt werden». 
6 vgl. Urteil des Bundesgerichts 2D_7/2011; Urteil des Bundesverwaltungsgerichts B_7914/2007 
7 Vgl. Leitfaden des Netzwerks Studium und Behinderung Schweiz, S. 5, wie auch das Merkblatt des 
SBFI zur Umsetzung von Nachteilsausgleichen bei Berufsprüfungen und höheren Fachprüfungen, S. 3 
8 Anders sieht dies im Fall von Massnahmen des sogenannten Notenschutzes aus, welche im Unter-
schied zu Nachteilsausgleichen eine Anpassung der Lernziele beinhalten und deshalb in Leistungsaus-
weisen zu vermerken sind (vgl. Glockengiesser 2014, Abgrenzung zwischen «Notenschutz» und «Nach-

teilsausgleich» auf der obligatorischen Bildungsstufe – eine Beurteilung aus rechtlicher Sicht).  
9 Vgl. Rechtsprechung des Bundesgerichts zum Schutz des Publikums BGE 122 I 130; Merkblatt SBFI, 
S. 3 

http://relevancy.bger.ch/php/clir/http/index.php?highlight_docid=atf%3A%2F%2F122-I-130%3Ade&lang=de&type=show_document
https://entscheide.weblaw.ch/dumppdf.php?link=ZH-VG-2011-11-22_VB.2011.00573
https://entscheide.weblaw.ch/dumppdf.php?link=ZH-VG-2011-11-22_VB.2011.00573
https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?highlight_docid=aza%3A%2F%2F19-05-2011-2D_7-2011&lang=de&type=show_document&zoom=YES&
https://jurispub.admin.ch/publiws/pub/cache.jsf?displayName=B-7914/2007&decisionDate=2008-07-15
https://www.swissuniability.ch/index.cfm?action=act_getfile&doc_id=100020&
http://relevancy.bger.ch/php/clir/http/index.php?highlight_docid=atf%3A%2F%2F122-I-130%3Ade&lang=de&type=show_document
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Annex 
 
 

Fachstellen an den Hochschulen 
 

Eidgenössische Technische Hochschulen 

EPFL École polytechnique fédérale de Lausanne 

ETHZ Eidgenössische Technische Hochschule Zürich 

 

Universitäten 

UNIBAS Universität Basel 

UNIBE Universität Bern 

UNIFR Université de Fribourg 

UNIGE Université de Genève 

UNIL Université de Lausanne 

UNILU Universität Luzern 

UNINE Université de Neuchâtel 

UNISG Universität St. Gallen 

USI Università della Svizzera italiana 

UZH Universität Zürich 

 

Fachhochschulen 

BFH Berner Fachhochschule 

FHNW Fachhochschule Nordwestschweiz 

FH Graubünden 

HES-SO Haute école spécialisée de Suisse occidentale 

HSLU Hochschule Luzern 

HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich 

Kalaidos Fachhochschule 

https://equality.epfl.ch/fr/index-fr-html/
https://www.ethz.ch/studierende/de/beratung/studium-und-behinderung.html
https://www.unibas.ch/de/Studium/Beratung/Soziales-Gesundheit/Behinderung-Krankheit.html
https://www.unibe.ch/studium/beratungsangebote/studium_und_behinderung/index_ger.html
https://www.unifr.ch/go/handicap
https://www.unige.ch/dife/sante-social/etudiants-besoins-specifiques/
https://www.unil.ch/etudiants/home/menuinst/soutien-aides/handicap--dys.html
https://www.unilu.ch/studium/beratung/barrierefreies-studium/
http://www.unine.ch/egalite/home.html
https://www.unisg.ch/de/universitaet/hsgservices/beratung/beratungsstellen/special-needs
https://www.usi.ch/it/pari-opportunita-allusi
http://www.disabilityoffice.uzh.ch/de.html
https://www.bfh.ch/de/ueber-die-bfh/service-beratung/chancengleichheit/
https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/diversity-gleichstellung
https://www.fhgr.ch/fh-graubuenden/ueber-die-fh-graubuenden/wofuer-stehen-wir/vision-mission-und-werte/diversity-und-chancengleichheit/
https://www.hes-so.ch/la-hes-so/egalite-et-diversite/hes-so-sans-obstacle
https://www.hslu.ch/de-ch/hochschule-luzern/ueber-uns/portraet/diversity/
https://fh-hwz.ch/die-hwz/chancengleichheit/
https://www.kalaidos-fh.ch/de-CH/Ueber-die-Kalaidos-FH/Fachstelle-Chancengleichheit-Diversitaet-Inklusion
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OST Ostschweizer Fachhochschule 

SUPSI Scuola universitaria professionale della Svizzera italiana 

ZHAW Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften 

ZHdK Zürcher Hochschule der Künste 

 

Pädagogische Hochschulen 

HEP BEJUNE Haute école pédagogique (Berne, Jura et Neuchâtel) 

HEP-VD Haute école pédagogique du canton de Vaud 

HEP-VS Haute école pédagogique du Valais 

HEP FR Haute école pédagogique Fribourg 

HfH Interkantonale Hochschule für Heilpädagogik Zürich 

PHBern Pädagogische Hochschule Bern 

PH FHNW Pädagogische Hochschule Nordwestschweiz 

PHGR Pädagogische Hochschule Graubünden 

PHLU Pädagogische Hochschule Luzern 

PH NMS Pädagogisches Hochschulinstitut NMS Bern 

PHSG Pädagogische Hochschule St. Gallen 

PHSH Pädagogische Hochschule Schaffhausen 

PHSZ Pädagogische Hochschule Schwyz 

PHTG Pädagogische Hochschule Thurgau 

PHZG Pädagogische Hochschule Zug 

PHZH Pädagogische Hochschule Zürich 

SUPSI Dipartimento formazione e apprendimento, Ticino 

 

https://www.ost.ch/de/die-ost/services/diversitaet-und-chancengleichheit/anlaufstelle-barrierefreie-hochschule
https://www.supsi.ch/it/diversita-inclusione
http://www.zhaw.ch/diversity
https://www.zhdk.ch/gleichstellung
https://www.hep-bejune.ch/fr/Informations/Qui-sommes-nous/egalite-et-diversite/Egalite-et-diversite.html
http://www.hepl.ch/cms/accueil/mission-et-organisation/organisation/instances/instance-pour-promotion-egalite.html
https://hepvs.ch/service-academique-conseil-aux-etudes
https://hepfr.ch/de/startseite/institution/buero-fuer-vielfalt-gleichstellung-und-nachhaltigkeit/
https://www.hfh.ch/studierendenportal/studium/studien-und-studierendenberatung
https://www.phbern.ch/studium/rund-ums-studieren/unterstuetzungsangebote-fuer-studierende/barrierefreies-studieren
https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/hochschulen/ph/gleichstellung-diversity-nachteilsausgleich
https://phgr.ch/uber-uns/portrait/diversity
https://www.phlu.ch/beratungen-angebote/studierende/unterstuetzungsangebote/inklusives-studium.html?39728c0f-a706-1f67-45b0-cc16e5af96ac#!
https://www.phbern.ch/studium/rund-ums-studieren/unterstuetzungsangebote-fuer-studierende/barrierefreies-studieren
https://www.phsg.ch/de/ueber-uns/die-phsg/soziale-veranwortung/diversity
https://www.phsh.ch/ueber-uns/organisation/diversity
https://www.phsz.ch/ph-schwyz/organisation/nachhaltigkeit-und-chancengleichheit
https://www.phtg.ch/hochschule/portraet/gleichstellung/
https://www.zg.ch/behoerden/direktion-fur-bildung-und-kultur/phzg/ph-zug/organisation/fachstellen/diversity
https://phzh.ch/de/ueber-die-phzh/themen-und-taetigkeiten/diversitaet/
https://www.supsi.ch/it/diversita-inclusione

	1. Ausgangslage
	2. Gewährleistung der Chancengerechtigkeit
	3. Studier- bzw. Prüfungsfähigkeit
	4. Grenzen des Nachteilsausgleichs
	5. Ausweis von Nachteilsausgleichen
	6. Fazit
	Annex
	Fachstellen an den Hochschulen


